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Ober die Rotschwingel-Rotstraußgras-Pflanzengesellschaft 
(Festuca rubra-Agrostis tenuis-Ges.) 

im Landschafts- und Naturschutzgebiet "Dönche" in Kassel 
- v. Glavac -

ZUSIIMMENFASSUNG 

Das Landschaftsschutzgebiet "Dönche", eine 270 ha große GrC.nl.an~ flJ1cho i n der kollin n Stu 
des öst l ichen Habichtswaldes, wurde bis 1881 als Gcme i nschaftswe ido, VOll 198 1 b,lu 19)6 ölu 
A.cker und seit 1936 als Truppenllbungsplatz genutzt. Das Bo it 45 Jahron II ngodOngto Ot'Ontand 
set zt sich aus mageren Grasf luren zusammen , deren ßestandosauf bau woitgoh nCl vo n I\o t tlchwl n" 
gel (Festuaa rubm ) und Rotstrau Bgras (Agl'Ostis t enuis) bestimmt wl r~ (8 . 1·ob . 1) . Eu wir~ 
versucht , d i e synsystematisch undefinierbare Featuaa t"'.ibro -A(ll'outio torwio-Pf lanz ongQ8 1.1 .. 
schaft als eine Zentral assoz iation des vorindustr i ellen Gr Gnh.nduo au f tiuf'(;p:OncHgon Le hrn 
bOden des Austauscher- und Silikat-Pufferbere iches zu identif iz ioren. Es wordon dnfOr dio 
synchronologische n, synmorphologischen , syngenetischen und s ynöko l ogifJchon I\rgllmollto 4uf9u
führt . 

SUMMJ\RY 

The landscape protec tion area "DOnehe" - a 270 ha l argc grassland 8 ituato~ 1n thl) col.lino 
region of the Eastern Habic htswald (Kassel, North Hesse) - was a cOlTununa l pöuturo land until 
18Bl , an acable l and from 188 1 t o 1936 and sinee 1936 it 19 a military tra in!nCJ GroG , 'l'hJu 
grass l a nd area, which has not been fertilized for 45 yea r s . 19 composcd ( 8, tilb, I ) of paor 
mClIIdows mainly consisting of red fescue (Festuea rubn::n and cammon ben t (A9Y'Oatio tOHuiD ) , 

One tr ies to i dentify the synsystemat i c indc finable Feotuoa roubl"'a -AorootilJ tDnll'l:U plant 
community as the centra l assoc i ation o f preindustrial grass l and Oll t hu doof.' c l oy flol10 of 
the exchange and silicate buffer range (pH 4,2 - 6 ,2 ). Synchronolog i c41 , fl ynmo rpho l oglcol , 
syngenetical and synecological arguments are g i v en in orde r co support t hi u hypothoul ll. 

EINFUHRUNG 

Das Landschafts- und Naturschutzgebiet Dönche, eine 270 ha große Grünland
fläche innerhalb der Stadt Kassel, zeichnet sich durch eine besondere Lond
schaftsgeschichte aus. Das Gebiet diente seit 1936 als Truppenübungsplatz und 
blieb deswegen von den ertragsfördernden Umwandlungsprozeasen der modernen 
Landwirtschaft verschont. Das Landschaftsbild wird von mageren Grasfluren be
stimmt, die sich vom Wirtschaftsgrünland der umliegend,en Kulturlandschaft 
deutlich abheben. 
Die Pflanzengesellschaften des Dönche-Gebietes wurden von GLAVhC & RAUS (1982) 
beschrieben. Die Grünland-Gesellschaften der frischen bis mHßig feuchten Bö
den wurden 'von dem erstgenannten Autor mit zahlreichen Vegetat ions aufnahmen 
belegt, die h ier nur in Form einer Ubersichtstabelle wiedergegeben sind. 
In dieser Arbeit sollen der historische Charakter der Rotschwinge l-Rotstrauß
gras- Pflanzengesellschaften aufgezeigt, ihre soziologische Eigenständigkeit 
diskutiert und die Grundzüge ihrer Umweltbedingungen vorges t ellt werden. Fer
ner soll die naturwissenschaftliche Bedeutung und die Schutzwürdigkeit des 
Untersuchungsgebietes begründet werden. 

PROBLEMSTELLUNG 

Die ökogramme von ELLENBERG (1963, 1976, s . hbb. 1 und 2), sind 1m Grunde ge
nommen die bildliehe Darstellung einer vegetatlonskundllchen Theorie, die 
eine grundlegende Orientierung und ein begriffliches Bezugssys t em bietet, er
mittelte Fakten verallgemeinert und auf noch vorhandene Wissens lücken hin
weist. Das ökogramm der VerbMnde ungedUngter Wiesengese llschaften und Gras
fluren in der submontanen Stufe Mitteleuropas verdeutlicht, daß au f den tief
grUndigen frischen bis mäßig feuchte n, mäßig sauren bis neutralen Böde n der 
heutigen Kulturlandschaft die ursprUnglichen Wiesengesellschaften nicht mehr 
existieren, weil ihre Standorte entweder als Acker oder Intensiv-Grünland ge
nutzt werden. "Auf Standorten mittlerer Beschaffenheit, insbesondere au f al
len Böden von mäßiger Feuchtigkeit bis zu mMßiger Trockenheit, gibt os in der 
heutigen Kulturlandschaft Mitteleuropas kaum noch ein StUckehen ungedUngtes 
GrUnland". "Infolgedessen sind wir heute kawn noch in der LAge, uns das Arten
gefUge ungedüngter einschüriger Wiesen auf Böden von mittlerer FeUChtigkeit 
vorzustellen" (ELLENBERG 1978: 730). Dies gilt insbesondere f Ur die kolline 
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Abb. 1: ökogramm der Verbände ungedüngter Wiesengesellschaften in der submon
tanen Stufe (nach ELLENBERG 1978). 

Stufe, in der sich das Untersuchungsgebiet (170 bis etwa 280 m li.M.) größten
teils befindet. für einen Naturwissenschaftler bietet sich in einern kultivie
rungshistorisch so seltenen Gebiet, wie es die Dönche darstellt, die einmali
ge Chance, einen Beitrag zur besseren Kenntnis der ungedUngten Grünlandgesell
schaften der ehemaligen realen Vegetation zu leisten. 

Es läßt sich folgende Hypothese aufstellen: 

Die Grünlandgesellschaften der Dönche sind ihrem Aufbau und Nährstoffhaushalt 
nach Uberreste und Nachbildungen einer Vegetationsdecke des vorindustriellen 
Zeitalters, die auf tiefgründigen Lehmböden der kollinen Stufe Mitteleuropas 
durch intensive DUngung vollständig verändert wurde. Dies kann mit Sicherheit 
für die heidekrautreichen Borstgrasrasen des PoZyga Lo-Naräe tum auf den tief
grUndigen Lehmböden der DBnche behauptet werden. 

In dieser Arbeit wird versucht, die Fe Btuca ~ub~a-Ag~ostis t enuis-Gesellschaft, 
die uns in der montanen Stufe seit langem bekannt ist, als die wichtigste ge
schichtliche Vorstufe des heutigen Wirtschaftsgrünlandes auf den Böden des 
Austauscher- und Silikat-Pufferbereiches zu identifizieren. 

Die aufgestellte Hypothese soll mit vier Gruppen von Argumenten bestätigt wer
den, und zwar mit 
1. synchronologischen Daten, 
2 . synmorphologischen Befunden, 
3 . syngenetischen Hinweisen und 
4. synökologischen Ergebnissen. 

NACHWEISVERSUCHE 

1. His tor i s c h e Da t e n 

Die ~ltesten archivierten Schriftzeugnisse über die Landnutzung des Dönchege
bietes stammen aus dem 14. Jahrhundert. Der ~lurname "Tonehe", der etymolo
gisch als "Zaunigte" oder als heckenreiche Landsch<ift interpretiert wird 
(JACOB 1936), findet in einer Urkunde vorn 8. Juni 136B Erwähnung, in der die 
Pachtbedingungen von 5 Acker Land ("gegen einen jährlichen Zins zu Michaelis 
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Abb. 2: ökograrnm des WirtschaftsgrUnlandes in der planaren, kollinen und Bub
montanen Stufe (nach ELLENBERG 1978). 

von einem Lymes der auf einem jeden Acker gewachsenen rrucht") festgelegt 
wurden (SCHULZE 1913: 560). Damit ist die landwirtschaftliche Nutzung i n der 
N~he des 1257 gegründeten Klosters in Nordshausen spätestens ab 13 68 schrift
lich bestätigt, wobei es sich vermutlich um die im Südwesten vorko~nondon 
flachgeneig ten Parabraunerden handeln dürfte. Auch andere historische Daten 
weisen auf eine ackerwirtschaftliche Landnutzung in den westlichen 'reUen de s 
heutigen Dönchegebietes hin, die in Form der Dreifelderwirtschaft bis in die 
Neuzeit betrieben wurde. Von einer Erweiterung des Ackerlandes bio in das 
16. Jahrhundert zeugt "der Erbregister der Stadt und Arnpt Cassel von' 539 11

, 

in dem die "Rotzinsen" (Rodungszinsen) fUr zwei Acker "im Thonich" erwähnt 
werden (JACOB 1936: 31). Eine genaue räumliche Vorstellung tiber die Größe 
und Lage der Ackerflächen kann aber erst aus einem "Plan der Gegend VOn Cas
seI, auf höchsten Befehl seiner Hoheit des Kronprinzen • . • aufgenommen" aus 
dem Jahre 1840 gewonnen werden (s. Abb. 3). Nach dieser Karte wurden alle 
rlächen südlich des Dönche-Baches ackerwirtschaftlich genutzt. 
Die übrigen rlächen dienten seit Jahrhunderten als Gemeinschaftsweide, fUr 
die zeitweilig ein "Triftgeld" bezahlt werden mußte. Die GrUnlandnutzung dor 
Dönche wurde im 16 . Jahrhundert in den "Salbüchern" von 1582 und 1588 Uber 
Erbzinsleistung für Wiesen (JACOB 1936: 35-36) und später auf mehreren Kar
tenwerken der Jahre 1802, 1840, 1849 und 1854 bestätigt. Auf der Karte von 
1802 wird die Dönche als "Gemeinde Hude" bezeichnet (STOWASSER 19821 18). 
Nur auf grundwasser- und nährstoffreichen Auenböden des Dönche-ßac hes sind 
in die Karte von 1840 die Mähwiesen eingezeichnet (s. Abb. 3). 
Eine Trennung zwischen GrUnland und Wald flächen bestand nicht. Beide Wirt
schaftsformen waren mit zahlreichen einzelstehenden Bäumen, GebUschen und 
Hecken sowie aUfgelichteten Hutewäldchen mit breiten Uberg!lngen ve rbunden. 

Die damalige ackerwirtschaftliche Nutzung, dies soll in diesem Zusammenhang 
verdeutliCht werden, hat bedeutend mehr zur Verarmung der Böden beigetragen 
als die Beweidung . Unsere Vorstellung von "DUng ung" darf nich t auf damaligo 
Zeiten übertragen werden. Die Landwirtschaft des vorigen JahrhundertB bemUh
te sich in Theorie (Bodenstat'ik von Karl v. WULFEN) und Praxis darum, den 
erntebedingten Nährstoffentzug zu ersetzen. Das Problem der Erhaltung der 
Bodenfruchtbarkeit stand im Mittelpunkt aller Bestrebungen. LIEBIG bezeich
nete jede Form der Landwirtschaft, die mit der Ernte entnommene Nährstoffe 
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J\bb . 3 : Das Untersuchungsgebiet nach dem "Pl an der Gegend von Cassel ", aus 
dem Jahre 1840. 

Abb . 4: DCl n che Gebiet nach einer Kar te a us dem Jahre 192 7 . 
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dem Boden nich t zu r U<;:kführ te , a l s "Raubbau " und di cl utsch La ndwü "och Ce 
als "Ra ub mit Umständen , a l s letztes Stadium der Ra ubwi rt.schaf t " , al0 " 1n 
SUnde gegen Gott und Me ns chengeschl echt , we nn der ~Ien sc h di080 Dodingungo n 
zu r Entwicklung einer neuen und aller fo l gend e n Ge neration ... o hn e all n Nu t
zen f ür sich vergeudet und absichtlich dem Kreislauf des L b ns ntzioht" 
(vgl. HAUSHOFER 1 972: 181) " 
1842 kam Guano nach Deutschland und im J ahre 1855 wu rdo die erste Suporphoo
phatfabrik in Lehr te gegründet . Ebenso wurden die Kalisa lze erBt seit d n 
60er Jahren des vorigen Jahrhunderts genutz t . Es dauerte aber noch Jahrz hn
te , bis es zum großen Durchbruch kam . Die "'ende von der Unterversorgung bi.s 
zur Uberve rsorgung de r Böden mit Pflanzenn ä hrstoffen ließ noch l.an'J au[ 01 h 
warten. 

1870 wurd e auf der Dönche ein Sch i e ßstand ange l egt und damit ueh CI r Gr llnd
stein für den späteren Truppenübungsplatz geschaffen . 
Elf Jahre später , 1881 , erfolgte der Abschluß de r Verkoppe l.ung der Dön h 
d . h . es wurde die Gemeinheit s te ilung (Separ ation ) durchgeführt , d ! nach cl " " 
Bauernbefreiung fast übe r all schon \-J irk l ichkeit war . 

Nur 55 J a hre , und zwar vo n 188 1 bis 1936 wurde die Dönc he i nt nai v bowi r t
sChaftet , d.h. es wurden vorw i egend Halm- und Hac kfr Uchte kul tivi r t. Di G
meinde legte "'liihr en d diese r Zeit an den östl ichen Unterhti ngcn des Krobo- lind 
Dönche-Baches Obstgä r ten an, die a llj ährlich verpachtet und vo n SchaL n b -
weide t wurden. Ein Teil blieb weiterhin ged Ungtes und unged Ung tes Gr llnland . 

Abb . 5 : Die Nutzungsformen i m nordwes tliche n Teil des Land schafts - und Natu r
sc hu tzgebietes "Dönche " i m Jah re 1928. Die Tri ftweiden s ind ofEenaicht11 ~ 
nach der Geme inheit s teilung i m Jahre 18 8 1 in diesem Bereich a l s Pf l a nz n
fo rmation erhalten geblieben. Acht Jahre danach , 1936 , wurde das G bJ.ot i 9 
Truppenübungsplatz au s gewie sen und aus de r LandwJrtschaf t aus 3csch l o8s'"'n . 
f'\ussC hn ittsverkle i nerung des Luftbildpl anes der S tadt Kassel 1 : 5000 us d 111 
Ja hre 1928 ; Stad tve rme ssungsamt Ka ssel . 
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I\bb. (j : lIang - ?s8ud og l ey mit dem l\p-Horizont (Dö nche ). 

Die SC h a[beweid ung erstreckte sich a uc h a uf die n e u a ngelegten ~.Jege . 
Ocr " Plan der Stadt Kasse l und Umgebun g " von 19 27 ( 5 . Abb . 4) gibt darüber 
aus r eichende Auskunft . Wi e ersichtlich , blicb in der Gegend des Schießslandes 
~l~ Gr Unlandnutzu ng auf r elat iv grö ßeren Pläc h en erhalten . 
t-1it diesen Angaben soll di e Vermutung unter stü t zt we r den , daß die Resle des 
vo rlndu!::tr ic l1en Grü nlandes dIs Pflanzcngemcinschaften die 55jti.hrigc Kultlvie
r uneszeit überleben . 
Da[Ur gibt es doJrUbe r hinaus noch andere , indire k te lIinweise . Der ackerv!irt 
schaft lich 9 nulzte flad e n zeichnet sich bekann t l ich durch e inen Ap-Horizont 
aus , d . h . , daß der ßoden humu s durch die Beackerung in der Krume blS 30 cm 
e nthalten i Sl ( 5 . l\bb . 6) . Demgegenü be r befindet si ch d er lIumus des Gr.Un l and
bod e ns in e in m ca . 10 c m mächtlgen !\h- liorizon t (s. Abb . 7) . 
STOItJASSER (19 82 ) haL e lne Verb r ei tungskarte von l\p- bzw. !\h-llorizontcn der 
Dönche a ngefertig t . 

Nun bleibt die wic hL iyc rrage zu k l Hre n, ob a uf diesen von 1881 bis 1936 ge 
nuLzlen E? l ~ich n eine Nachbildung des vori ndus t riellen Grünlandes möglich war . 
Sind d i e Dönc he-Böden schon so stark gedilngt gewes e n, daß sich nur Wirt
schaftsgrU nl a nd in h utigcr Form a u s breiten konnte? 
Es kan n zunächsL a ngen o mm en vJcrden , daß die ßodendüngung bis zum 1. \oJeltkric 
recht b escheiden wat- . Das wi c ht igs Le produkllonshcsti mmend e Bioelement Stick
s t o f f konnte erst vor dem 1 . \oJ ltkJ:'ieg durch dje katalyLische Ilochdrucksyn 
Lhese mit lIilre des Jlab'3]"-ßosch -Verf flh rens (19 03 -1 9 1 1) n l s Düngem iLLel produ-
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lIbb . 7 : lIang-Pscudogley mit dem lIh-Horizont (Döncho ) . 

zier t werden. De r s teigende Phosphorbedarf wurde dUI"eh 'I'h OIH.J fj-M .h1 (pho:Jpho l 
haI 1ge Erzab f al lprodukt e der Roheisen-Induslrie) und Phonph o l I t l'n - I': 1111 ul1l 
aus lIlgerien gedeckt . 
Die Wachstumsdynamik der durchschnilllichen S t ick sloff- , PhowjJ!.o l - und Ktlll 
dU ngung auf l andwirtschaftlich genutzten Fläch n iSl a us den Abbi IduncJcn 0 , 
9 und l Oersicht l ich (Statistisches Jahrbuch Obe r ErntihrunC] I l. tHIC.1w1! ulC hd fL 
und Forsten , 1961 , 1969, 1976 u nd 1980) . Nit dem !'feJ I wurde wul d e n DI"qJoIII
men die Ausgl iederung der Dönchc au s dem \<JirLschclfLspl"Ozct1 i lll J ilhll-' , () Hj 
kennllich gemacht . Of fcnsichtlich wu r den den Böden zu cl I CS\..: 1" Z(.' 11 [){\II4jt.' ! tJdb.;n 

zugeführt , die dem tatsäc h l ichen ßedarf einer r ela L:i v ni c cl riq \ 11 Pt !,lIl Zt.' llfJl () 

duktion entsprachen . Von ej ner weiteren Stciqe runCJ des Dil nq 'mit I c l Vl.'l 1> 1 ~ Iu (.'ht'!i 
der Nachkriegsjahre blieb die Dönche ve r schonL . 

f'o1an kön n te folge nde Gl e ichung aufstellen ; Vor i n cl 11 S l r i e i l \ ' 
Pe r iod e der C r ü n 1 a n d wir L 5 c h D f L Vor -
I n t e n 5 i v - D ü n gu n 9 5 per iod 
Da die Landi-Jirtschaft und insbesondere die Griln lnndw 11- sch.1.fL nl c hl <111 deI 
Spitze des i ndustr i ellen f or tschr i ttes sLand , machte' sll,;h d~l ~ l p 'hnl u c..: hl..' ~t.'1t
a lter erst r echt spät bemerkbar , Der NährsLo[fh.1us h o IL oe Dt~n<.:h '- IWdl' 11 b lll 'b 
auf g r oßen (;' lächen auf dem vorindustriellen Niv cJ.u , Wt.lS illl! t ! 0 I qlll ll (\!(Jon 
Lehmböde n der kollinen SLufe ~liLtcleuropns eine große SC' l t ell i lu l L 1:IL . Dl' l 

Nac hbi J dung einer entspreche nden Vegetationsdeck , dj l br(.lch 1 1Pljl'nd ' F I:lc h" 1\ 
i n etwa 5 J~hrcn zurUcke robern kann , stand nich s m hr 1 1 ~ ~'(l" 
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Abb. 8: Durchschnittliche Stickstoff-Zufuhr in kg j e ha landwirtschaftlicher 
Nutzfläche (nach Statistischen Jahrbüche rn). 
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Abb. 9: Durchschnittliche PZOS-Zu f uhr in kg je ha landwirtschaf tlicher 
Nutz f l ä che in Deutschland (nach Statistischen JahrbUchern) . 
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Abb . 10, Durchschnittliche K20-Zufuhr in kg je ha landwirtschaftlicher Nutz
fläche in Deutschland (nach Statistischen Jahrbüchern) . 

2. S Y n m 0 r p hol 0 gis c heB e fun d e 

Wenn wir das ökogramm der ungedüngten GrUnlandgesellschaften von ELLENßERG 
betrachten, sollte die Vegetations struktur des synsystemati sch unde f inierton 
"Ubergangs-sereiches" folgende Charakteristika besitzen: 

1. eine floristische Verwa ndtschaft mit dem PolygaZo - Nal'det,a" bzw. mit den 
Pflanzengesellschaften des Verbandes Nal'do - GaZion (= V,oZio " oa,li'lao ). Sie 
sollte ferner noch Halbtrockenrasen- Arten (FB) und die Mo Zinion -Arten (M) bo
herbergen . 
2. eine floristische Artenzusammensetzung, die sich synsystematisch kaum ein
ordnen läßt. Mit anderen Worten, die Pflanzengemeinscha ft en des unbekannten 
tl Ubergangs-Bereiches" lassen sich schwer oder Uberhaupt nicht in das beste
hende System der Pflanzengesellschaften eingliedern . 
3. allmähliche Ver~nderungen der Pflanzenartenzusammenset zung von den stark 
sauren, nährstoffarmen bis schwach sauren, neutralen und ntihrstoff r eichon 
Böden. Es soll eine allmähliche Strukturveränderung des Pflanzenbestandes
Aufbaues Vom Napdo - Galion bis hin zu bekannten Pflanzengesellschaften des 
WirtschaftsgrUnlandes vorhanden sein. 

Alle diese Forderungen oder theoretischen Erwartungen scheint die Vegeta tions
decke der Dönche zu erfüllen. Auf der be iliegenden Ubersichtstabelle (Tab. 1) 
sind sämtliche Grünlandgesell schaften der Dönche von nährstoffanspruchslosen 
bis nährstoffanspruchsvollen angeordnet. Die Stetigkeit einzelner Arten ist 
in Prozenten ausgewiesen. Die Spalten der Ubersichtstabel l e en t halten 
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P f 1 anzcn(Jemei ns ch a ft 4 

Zah l de r Auf na hmen 30 24 40 2 7 10 33 

~(!nnarten der ßor st gra s ra sen: 
TVT'öT,o n can i nae, Uardeta 1 ia r 

rlardus ~ tr i c ta 
Ca 11 una vu l 11 /1 r i s 
Da llth on ja dcc umbcn s 
Potcnt ilh e rec l ~ , 
Hy pe rl cum mHu l a turn 43 4 10 
ti j erac! um pi l ose 1I /I 8 11 30 
VI 0 1 a canina 3 , 10 
Po IY9 a 1 /I. vul gar i !; 4 10 
lu zul a campe s tri s 20 
Ga l l um pu ml l um 20 
Gal l um har cy nlc um 

Ma Qe rhei l SICI 1c r : 
~ilu l rcra ]~ 

H I er/lC I um umbc Ilatu m 100 
Gen Is t a Li "cto r i tI 17 
Ve ron i ca offl c inali s 10 
Agrostis te nu i s 93 00 
Fe s l uca ru bro (inc l. ni (J rcsccns ) 73 100 100 100 97 
Fe~ tu co!/; O'J in a (In e !. t enuifo l i a) 8 7 15 44 40 42 
Hume x ace Lose 11 a BO 48 37 '0 15 
Plm pl nel l a sax i f ra ga 77 35 70 BO 18 
Cam pa nul a rot undi fo l i a 13 20 44 30 6 

FB Ga 1 ium vcr um 63 33 6 7 70 '4 
Anthox anthUIl o do ratunl J7 25 26 10 6 
S Le 11 a r i a gram i nc a 30 90 74 50 6 1 
lIyp c r lc um perfora t urn 27 13 44 90 39 
Alj r i rao n l a eupaLo r l a 13 10 59 100 42 

FB Orlo n i s s "ino scl 13 5 19 10 18 
Ce r ilS t I urn a r've nse 10 10 22 20 6 
Ca rt,>Ä Icp'ori na 6 5 4 '0 3 
Ho l cus mo ll i s 50 43 11 20 
I hy mus pul e!Jio id es J7 3J 70 3 

Fß Ci rs \UI1 aC/l u le 6 26 50 3 
Hy pochoe ri s radica t a 10 4 6 
Cera lodon pur pu reus 27 3 
Di ant hu s de I toldes 3 

rß Vi cl a ang ust i fo l i a 21 
Ce n t,,"uri Uff e ryt hra ea 

rß Ranuneul us bul hosus 
PI/ln tago rn e di a 
Tr i fol i um campe s tre 
Vu l pi a brorno i des 

Kcnnll rt en des Wi rl s cha ft s rUn l /Indes: 
rr henat e re t a a , ynos ureta 
Cynosu ru s e ri ste.t us 13 26 lOO 
Lo H urn pe renne 6 1 
leon t odon auLumna 11 5 55 
Odon tl t es 'Ju 1aa ri s 30 
Ph I e l.lm prot ense JJ 
Be 11 is pe re nn's 18 
Tri fol i um dubi um 15 
Veroni ca serpyll ifo l h 12 
Cllm pli llu l a plltu l a 
Av c na pubcscc ns 
Tllrll xll e uRlofficina l e , 
Knautia arvcn s t s 3 
rest uc a pratc ns i 5 3 
Arrhen.st her urrr elatlus 10 8 , 
Oaetyl ts 1)1 omerll tll 13 13 30 .3 ' 5 
Po, pra ten s t s (I nc l . angu5 tifolla) 10 • 13 J7 51 
Vc ronie a chllmacdrys 13 3 11 , 
1 riset um fl ave sce ns 8 6J '1 
Ga 11 urn a l bum 7 6 
La th y ru s Ilraten s i s J7 15 
Ch ry sa nth el1urn 1 c uc an t he mum • 6 
A lopec uru s pra teils i s • 3 
p" tri vi alis 4 36 
Ranu ncu lu s aeri s 8 26 3 
Vi c ie c racca 10 4 JO 20 
Tri fo li um pra tell se 10 13 " 10 39 
Phntilgo lenecohla 53 25 " . 20 67 
Ccrast i um ho l os teo i de s 23 JJ 29 67 94 
Ach i 11 c a ml ll e f a Ilu m 13 79 3D 96 100 100 
Ho l cus l an/ltus '0 83 93 100 80 97 
Rum e .< /tceto s ll 63 96 ' 5 61 90 3 
lotu s c orlli c ulatus 60 79 6J 96 BO '8 
Cen to urea jaeea 40 29 5 33 60 " I ri fol i um reDe n!; II 3B 33 67 60 79 

Sonst I~ c Il rt cn : 
--r, rs 1um orven s e 17 71 70 96 90 79 

Ranun eu l u5 rellen s 10 46 85 78 40 7J 
H Oes chllm,sh caes pl Lo s ll 13 67 6J " 30 45 

Equ i se tum arven s c 1 7 17 20 26 40 JJ 
Car e)ol, hirlil 27 50 IB 37 40 6 
Ru bus i deeu s 30 13 13 4 10 3 

H Ci rs ium pa lus Lr e 13 3B 8 3 0 30 15 
Juercus rob ur KrA l . 11 , B 1 10 

M Ju ncus cong l olllc raLu s 30 38 15 21 9 
Potenlt I 18 ense r ina 3 8 56 20 52 

:. Ach i ll ee pt arml ca 10 8 19 10 3 
Ci rs I um 'Ju Igare 13 3 26 10 48 
Rumcx er; 5pUS 13 19 14 
Vi ci a teLro 5perm/l 13 33 40 24 
Agro st i s s ta l onif e r ll 8 19 20 18 



1. d~s Potygalo - NaY'detwn Prsg . 1950 em . Oberd . 1957 , t ypi sche Variante, 
2 . d1e Festuaa rubro- Agpos tis t enuis-Gese llsc haft, Namua-vari~nte (. PO~lIaa~o-Na t-a(JtwIJ 

Prsg. 1950 e m. Oberd. 19 57, AgJ'ostia tenuis-Variante) , 
3. die Fe8tu..~ I'twro- Ag1"ostis tenuis - Gesellschaft, t ypische va r ianto , 
4. die FeatuaQ I"UbI'a-AgY'OBtis tenuis -Gesellschaft . A l'~l'henathe1"wn-Var.iantu (. Arr-horlac /, ()'rwII

Gesell s chaft mi t Ag f10s t is tenuis ). 
5. da s A1'l"he~zather'etwn Scherrer 1925, florist i sch verarl11te Auabildunq, und 
6 . das Lolio- CynoBuretwn 8r.-B1. e t Oe . [. . 1936 em Tx . 1937 und dOle F'OOtUDO- (.'Y1100Ul' oL1UTl 

Oberd. 1950 (Festueo-Cyno8Ul'etwn Tx .• pud BOk. 194 2) i n k lcinflach igom Woch.o L 

Den Grundstock aller dieser auf der Dönche vorkommenden GrUnlandgoBo llacha f 
ten bilden die in Tab. 1 aufgeführten Magerheitszelger . Die e rste Pflanzenge
sellschaft der Ubersichtstabelle, das l'o~yaa~o - Nal'd8tum , zeichnet sich durch 
das stä rkere Auftreten der VioZion caninae - und Nard e catia -Kennartcn uowio 
durch das schwache Vorkommen der Arrhel1athel' e ta~ia - bzw. Cl/l1oDurotaLia -Kenn
arten aus. 
Bei der zweiten Pflanzengesellschaft, in der Fe o tuaa rubr'a und AO)'oDt'in 
ten ui8 bestandesbildend sind, ist das Vorkommen der Na~d6talia-Arten schon 
deutlich abgeschwächt. 

Die dritte Pflanzengesellschaft, die typische Variante der in de r Döncho 
weit verbreiteten FeBtuca l'ubra - AgroBtis tenuis-Gesellscha ft , nimmt in jeder 
Hinsicht eine mittlere Stellung zwischen dem Verband Vio Hol1 oan i>la und den 
Verbänden Al"'1"henatherion und Cyno8urion ein. Sie 1s t "negativ" chara kteri
siert, da in ihr weder die Kennarten der Borstgrasrasen noch die Kennarten 
des Wlrtschaftsgrünlandes auftreten. Neben Magerhe itsze lgern spielen der Rot
SChwingel und das Rotstraußgras ,die größte Rolle im Bestandcaaufbau. "Di08e 
zwei Gräser teilen sich die Herrschatt in der Weise, daß der Rotschwingel 
seine Hauptentwicklungszeit in den FrUh-, das Straußgras dieselbe in den 
Spätsommer verlegt" (ISSLER 1942: 143). wegen ihrer großen Verbreitung , vor 
allem in den Bergregionen Mitteleuropas, wo sie entweder ala Wiese oder We ido 
genutzt wird, ist sie seit dem vorigen Jahrhundert bekannt. Mit ihr befaßten 
sich DRUDE (1896), STEBLER & SCHRöTER (1891)*, ISSLER (19'13*, 1935*, 1942), 
KLAPP (1950), ELLENBERG (1952), KROPACOVA (1961), SPEIDEL (1963), AI'I'f ZSCH 
(1965), KNAPP (1963 ) u.a. Autoren. Ihre syntaxonomische Ei genstHndigko i t wur
de u.a. auch von ELLENBERG (1952: 32) befürwortet. "Die se Rotstraußgraawlosen 
stellen systematisch gesehen Ubergänge zwischen Borstgrasmatten und Fettwlo
sen (Nal'deta!ia und ArrhenatheretaZia) dar, die teils dieser , teile jenor 
Ordnung zugeteilt werden mUssen. Sie sind aber so verbreitet und fUr d ia Land
Wirtschaft der Mittelgebirge so charakteristisch, daß wir aie als beoondoro 
Gesellschaft herausstellen wollen, obwohl sie keine Kennarten besitzen". 
"Solche StrauBgras-Rotschwingelwiesen bedecken in manchen Derggegendon größe
re E'lä.chen als die reinen Goldhaferwiesen und Borstgrasrascn zusanunen tl 

(ELLENBERG 1978: 751). 

Leider wurde diese Empfehlung nicht befolgt, o bwohl auch a ndere Pf lanz e ng o
sellschaften, die keine Trenn- und Kennarten besitzen , Anerkennung und Kon
sens der Wissenschaftsgemeinde fanden wie z .B. das Betu!o -QuOl' otll'" (vgl . 
DIERSCHKE 1981a: 113). Der konsequente Aufbau eine r Synt axonomie auf f loriuti
scher Grundlage duldet keine Ausnahme. Deswegen wurde die physiognom.lach .. m d 
ökologisch, aber nicht floristisch gut charakterisierbare Pe otl/aa )'" b l'a 
Ag r oo t is tenuis -Gesellschaft, eine g rUnlandwirtschaftliche Real i tät , zerstUk
kelt und andere n besser charakterisierten Bergwiesen- und - we ide n-Geso llschaf
ten, beispi elswei se dem Meo - Festueetum (Tx. 1937) J . et M. Bartsch 1940, 
Oberd. 1957 nom. inv. oder dem Festuco - Cy"oou l' etum Oberd. 1950 (F" oo 't uoO - CU'IO
Ouretu," Tx. apud BUk. 1942) zugeordnet. 

Der historische Charakter der Rotschwingel-Rotstraußgras-Flure n wurde e be nso 
von ELLENBERG (1952: 32) erkannt. "Durch schwache, aber jahrze hntelang w1e
derholte Düngung und durch Mahd entstanden schon vor der im 19. Jahrhundert 
begonnenen Intens ivierung der Landwirtschaft in de r Nähe der Siedlungen an 
Stelle von BOrstgrasrasen Wie sen I die vom Roten Straußg ras (A {1 )'ootio vu ~(Jal'iIJ ) 
und vom Rotschwingel (Festuca ru bl'a, meist var. faHax ) be herrscht worden". 
Heute treten sie demgegenüber meist in gröBerer Entfernung von de n Siedlungon 
auf (vgl . APITZSCH 1965: 198). Auch das Fehlen der Obergräse r in dieser Pflan
zengesellschaf t (vgl. KNAPP 19 63 : 80) weist auf einen "primitiveren" , ur
sprünglichen Aufbau dieser W.lesengesellschaft hin . Nach WILLERDI NG (1977: 
395), der die hi storischen Vegetationsverhältnis s e mit Hil fe archUolog1ocher 
Pflanzenfunde zu rekonstruieren versuchte und eine umfangreiche Literatur auu
wertete, "sind die typischen hochwUchsigen Wiese npflanzen, wie s ie heute in 

• zitiert in ISSLER (1 9 42: l43 ) . 
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Ab b. 11 : FCßtuca l"ubra - Iig r o sl-i.u tel1uis - Bestand im Spä tsommer . 

den Ta l-Fe t twiesen verbreite t sind , se lbs t aus dem Mi ttelalter n ur i n geringer 
Anzahl belegt ". Nur die I?euchtw i escn der Or dn u ng Molin1:etalia bi l dete n damals 
e in e Ausnahme und wurd e n wegen i hrer hohen Stof f produk tion seh r gesc hätzt . 
Dies fü hrte mancherorts zur Gr ünla nd-ße\t'ässerung I die ni c ht nur den \'Jasser
sonde rn auc h den Nährstoffhaush a lt ve rbesserte . 

Dj e v ierte Pflanzengese l lsch.:l f t , die ebens o von Rotschwi:1ge l und Rot strauß 
gras behe rrscht "., ird , hat eine n Ube rgangscharakte r u nd z e ichnet sich du r ch 
das Vorl: o rmnen von Oberg räsern wi e Ho leus lOllO tuS , J1r-}~h(Plathe}> u.m eZay;iuG , Da -
tyliu glomepa~a u nd T1"iaet um flav oBcen a aus . Sie stel l t ei n Bindeglied zu 
f et twiesen der Ordnu ng Apphonathoretalia dar . 

I m l\u fbau der fünften und sechsten Pf l anzengesellschaft der Ube r s i chtstabel 
le , d e r f l oristisch verarlnten Ausbildung des Arph e l1a~h e retum und de r Lolio 
(~'eutuco )-Cynoouretum -We iden betei l igen sich Ube rwiegend die Arten des Wirt 
schaftsg rUnlandes (5 . Tab. 1 ) . 

Es i st a nzun e hme n , daß na c h d e r Geme inheitstei l ung i n der Hitte des vorig e n 
Ja ll r hun de r ts das Verb r e itungsgebie t der Fest uca ~ub ra -~g roBti3 tenuis - Cesell
schaft in der ku l turintensive n planaren und kol lincn Stufe Mitte l europas 
du r c h d ie danach sta ttgefunde ne Erweiterun g d e r Acker f l äche n und di e Intensi
v ie ru ng d e r Ubr i ggebliebenen Gr Unlandf l lche n sehr ei ngeschr l nkt wurde . Auf 
t iefgril ndigc n Böden wurde s i e durch die starke Düngu ng d er letzten Jahrzeh n te 
fast endgültig ve r drä ng t un d blieb b is heute nur k leinf l ächig und fragm e nta 
ri s ch , be i spie l swe i se a uf den Rai nen , e rhal t e n. 
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Di e gegenwärtigen Festu a rubra -Aa pOD~i8 tenuiD - Pf l a nz nb s t Ünl d r Dö nc h 
bliebe n seit Jahl:"z ehn t en s o gut wie unbewi r t seha ft e t . Mit Sl c hcrh it: wUrd 
eine r egelmäß i ge Ha hd oder eine se hr inte ns i ve ßewaidung dia 9 gc nw!lI·tJ g h r r 
sehenden Konkur re nzve rhtiltniss e in den Pf l an zen bes t Mnden d c ,· notschw i ng 1-
Ro t s t raußgras-r-t age rr a s e n veränd e rn, Auch ohne Dü ng ung wUt n dl V -'r eh l bu n
gen zum Violio}/ caninae bzw. zum Arr henatherion ode r Cyno Dllr io,J dc nkb r (vgl . 
SI'EIDEL 1963 : 28). 

3 . S Y n ge n e t i 5 C h e Hin w e i s e 

Mit te l e ur opäische Wie sen und Weide n s ind - wie wir wi ssen - vo n Mo n ~c h on 9 0 -
schaffene ? f lanze nformat i onen. Nach d e r Lichtung und Rodung d r \; ld l~ otU nd 
wu rden sie a us Pf lanzena r te n gebildet , die ne ue n a n t h t'opo-zoogon n Ei nwi rk un
gen a ngepaßt ware n, wobei die Grasar ten wegen ihre r ver bro ltungs bi o l ogioch n 
Ei ge ns chaf t e n bevo r z ug t a uf tra t e n. Die he utigen Gr Unl a ndpfl a nzcn a t a,"", n 
gr Oßente ils aus dem "'alde , a nd e re ge sel l ten s i c h von ve rs c hiedene n St ndor n 
(Moorrä nde r, Fe l s hä nge u. ä . ) i m La u fe de r Zei t h i nz u. 

Hi nwe i se f Ur di e s yngene tis c he n Ve rb i ndunge n de r }'eotl( a t·llb )·n- A7rool i n t , ) 

nUi8 - Pf lanzengese llscha f t mi t de n Buche nwä lde rn si nd u. s. be i RROPA ~VA ( 1 6 1: 
250 ), KNAPP (1 96 5: 208) u. a . zu fi nden. 
We nn ma n bewußt diese r f' rag e nachgeht, ist es fasz Jnic r nd f cstz uat 11 n , w.1 
eng und de utl ich noch he ute d i e ge ne t ische n Ve rbind ungen z wi s c hon do n l) 1 1 h 
t e t e n Waldbe stä nde n des Hain s imsen-Buc he nwaldes (LI4::ll to - Paan l um ) da r nord 
hessische n Mittelgebirgslandschaf t und de n a u f de r Dönc ll b s c llr i bon n Gr Un
l a ndgese ll s chaften beste h e n. 

Ei ne Ag r ostis tenl~i 8 - Fe8tuca r ub r a -Gesell scha f t i st bere i ts als Li h Lun ga
Gras f l ur a u f Wa lds chnei s e n und Lichtungen z u beobachte n, wobe i z un Uchut daß 
schatte ne rtragende Rotstraußgr a s d ominie rt un d der Ro t schw i ng ' 1 nur BI Ur l i t, 
ve r t r eten is t. An Naldr~nder n s i nd s chon r eiche r e Ar t e nkombinat J. no n 6nz u tr f 
fe n; Fest u ~a }1.td; P Q e rlang t h ier be r e it s höh e r e Dcc kung sg r a do . I::J,n w je r 
Zu na hme de r Arte nzahl findet a u f Rain e n, den unbewi rtschaf to t e n KleinaUuln n 
zwische n \-.'ald und landwi r t scha f t l i c h genutz ten FHic he n staC · , di a a l l r d.l ll9 C1 
in de r Kultur land s chaft der ko l line n Stufe sehr se l ten s ind . 
Von den fl oristische arme n , unges ä t t i g t e n Lichtungs- Gra s flu r e n d r 1-I 01n o.l. 11I 00n
Buche nwälder bis zu den offe nen Ra s en f l äche n de r Dönc hc HIß t s I c h i n 1\ l h 
imme r artenre i cheren Pfla nze nge me in scha f ten ve r fol ge n . Da r scho n :1. 111 Wa l c1bo
s tand vo rhande ne Grundsto ck an GrUnla ndpf l a n ze n wi r d im La u fo d L' Z i t dur c h 
ger ingere Bescha ttung und e ndgü ltige freiste llung f l o r i s tJ . h 9 s Utt i9 t . DI -
se Sä t tigung s - ode r Vergese llsc haf t ungspr ozesse wu r den Ub r !\lehre r J h,-hun
de r te hi n vol lzoge n . 

Be isp ie l für d i e flo r i st i s c he Vc n ,:a ndt sc haft e i nes ca . m b r itf'n , fl l1l Wa l drn ntl qo l u{JlJ l1 o Jl 
Ra ines in der Nähe des Dor f es Besse (süd l ic h von Ka ssel) und do r Dönc llo : 

I\gros t i s tenui s 
AChil lea mi ll e f ol iun 
Pi mpi ne lla sa x i fraga 

1 Campa nula r otundifel ia 
+ Pla ntage l anceolata 
I Hieracium umbellatum 
2 F'estuca rub r a 
+ DacLy l i s gl omerata 

+- 1 Vl.o l a ca;ü na 
... 1'ri foli um p rü t e n se 

+-1 'l'ara xa c ufll o f f i cinal e 

... 'l'hynu 9 pu l uCji.o j Ch,o 
+ LeolH.oooll sa x t.J 1 ' 
+ Tri fo l i um r cp ns 
+ Centa ur a jacoa 
+ lio l c u s 1a na tu 9 
+ Tr. ifo l i um med julil 
+ Lu zu l campes trc 
+ Ranu ncu 1us b u l boSUG 
.. Lotu s cor nicu l a cu 8 
+ Vie i ", t ctr aopo n JIU 
+ Po hl ia nu tbl1 S 

... Ci r s ium a r v e nsc .. Rumo x acc t osa 
2 Poa pr aten s i s .. F'agus sy l vat i cf.I K1q . 
.. Fcstuca ov i na ssp . t enui folia .. Epl 10biuJII angu 9c lfo ll um 

Al l e d i e se Arten tre t e n in de n Magerrasen de r Dönche a u e . 

Alle s spricht da f Ur , da ß sich die Rot schwingel-Rots tra uß gr as-l\r t nkombJ.n ion 
in gel i c hteten mittelalterlichen Hu tewä ldern (a u f fr i sche n bis mä ßi g C uc l, t o n 
Böden de s Au staus che r- und Sil i ka t-Puf fe rbe r e i c hes ) a ns t e lle de r ßuc hc nw l d 
Kr aut schicht-Arten e ins t e llte . Sehr wa hr sche in l i c h s t e l lt d i e f'rnLl loa )'ll h J'u
AgpoBtiD tenuis - Ge sellschaf t ei ne ge schicht liche Vo r stu ( c des heu t i g I Wlrt 
scha f t sg rUnlande s und di e Ausgang s bas i s für die Bi ldung d e r ung c d Un g tcn un d 
Ube rnu t zten Vi oZion oa n i~ae -Ra s en sowi e der g e düng t e n A~ J · JI O 'j Qt /l op i o l l- und 
Polygono - 7' r isctio ''l -Wiese n bzw . Cy noBU l"' io - Weide n da r . Deme nt s pr e h nd ka nn ::d 
a l s eine ehe mal i ge , "rel i kte" Ze ntra la ssoz i a t ion i m Si nn e v o n DI EHSCIIKI:: 
( 198 1a ) aufge f aß t werden (vg l. a uc h KROPACOVA 19 61: 244). Auch i hre g lo J t n
de n Uber gänge bewe isen die syngene tischen und syndy nami s c hc n Dindun g n z unt 
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Abb . 12: Ke nngrö ßen de s Nahrstoffhaushaltes im Oberboden (2 -6 cm Tiefe ) von 
je 8 Pflanzenbeständen f olgender Pflanzengesellschaften: 
1 Potygato-Nardetum , typische Var. 
2 Festuaa 1'ubra - t1groo8tia tenuiB-Gesellschaft , Na l"du s -Var. 
3 Arrh enathel'otum , nahrs toffarme Ausbildung 
4 Lotio - CynoB Ul' et um auf ehemalig ackerwlrtschaftlich genutzten tiefgründigen 

Parabraunerden der Dönche (zum Vergleich) . 
A!ohemi!!o-A"l'henatheretum , rettwiese des Dönche-Randgebietes (zum Vergleich). 



PoZygaZo -nardetum einerseits und den Arrhenatherum-Beständen anderorooito (0. 
Ubersichtstabelle). 

Die wir tschaft sbeding t e Umwandlung der Rotschwingel - Rotstraußgrasweiden in 
Bor stgrasrasen wurde von vielen Autoren beschrieben. "Erfahren bisher mllßi\! 
genutzte Straußgras-Rotschwingelnarben stärkeren Weldebesatz , dann tritt das 
Borstgras stet s zuerst auf den Trampelpfaden des Viehs auf; das gleiche gilt 
fUr stark begangene Wege" (KLAPP 1951: 402 ). Außerdem spielt die selektive 
Ubernutzung des Huteweideganges eine Rolle (KLAPP 1965 : 318) . 
Die umbruchlose RUckbildung, d .h. de r gegen l aufige Vorgang durch DUngung , ver
minderte Trittwirkung oder durch einen geringeren Nährstoffe ntzug wurde von 
J. und M. BARTSCH (1940: 55), KLAPP (1951: 430, 1965: 323), SPEIDEL (1 963: 
28), APITZSCH (1965 : 212) u.a. beschrieben. 
Durch Wirtschaftsmaßnahmen, vor al lem durch Düngung, verwandelt sich die Ro t 
Schwingel-Rotstraußgras-wiese in umgekehrter Richtung, d . h. in eine rettwlo
se (Arrh enatherion , PoZygono - TriBotion ). Dasselbe gilt auch fUr die Weidon. 
KIRSTE & WALTHER (19 55: 106) dokumentieren diese Umwandlung mit 15jUhrigen 
Dauerversuchsergebnissen und beweisen den RUckgang von E' oat!40a t'ubra- und 
~groBtis tenuiB-fazies durch Kali - , Phosphor- und StickstoffdUngung. KROPA
<.:OVA (196 1 : 244) vertritt die Ansicht, daß die Goldhaferwillson "bloß als oino 
zeitlich beschränkte kulturbedingte Etappe der Rotschwingelwiesen zu betrach
ten sind". Aber auch eine umbruchlose Rückbildung der Goldhaferwiese in d ie 
Rotschwinge l -Rotstraußgras-Magerwies e geschieht durch die nutz ungsboding te 
Nährstoffverarmung ihrer Böden (ISSLER 1942: 148). 

4. S Y n öko log i s c h e Erg e b n iss e 
Oie letzte Gruppe von Argumenten, die wir zur BeweisfUhrung der aufgestellton 
Hypothese ins feld führen wollen, sind die Ergebnisse de r bode nkundlichen Un-
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Abb . 13: Durchschnitt liche Nährstoffgehalte und pH-Werte der Gleichgowichts
bodenlösungen von Oberböden (ca. 6 cm Tiefe) von je 10 PflanzonbostHndon der 
fo l genden Pf lanzengesellscha ften: 
1 PoZygaZo - Nardetum, typische Var. 
2 Festuea rubra - AgroBtia tenuiB -Ges., typ i sche Var. 
3 Arrhenatheretum , nährstoffarme Ausbildung. 

Mineralstoff (Nmin) : NH4-N: lndophenolblau-Bestimmungsmethodo/ 
N03 -N: UV-Spektralphot ometer-Methode nach VDLU FA. 
Kal iumg ehalte flammenphotometrisch . 

Phosphor-Gehalte: Vanadat-Molybdat - Bestimmungsmethode . 
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tersuchungen. Nach dem ökogramm der Verbände ungedilngte r Wiesengesellschaften 
von ELLENBERG (s. Abb. 1) und den gleitenden Ubergängen im ArtengefUge der 
GrUnlandgesellschaften, wie dies aus der Ubersichtstabelle ersichtlich ist, 
sollen die Kenn- und Meßgrößen des Ntihrstoffhaushaltes eine entsprechende 
Gradation aufweisen. Von den typischen Kreuzblumen-Borstgrasrasen (PoZygaZo 
Nardetum ) der Dönche bis zu den Glatthaferwiesen (AZchemitZo - Arrh enathe r et um ) 
des benachbarten WirtschaftsgrUnlandes sollte eine Zunahme der Pflanzennähr
stoffe in ihren Böden oder eine Abstufung der nährstof f haushaltskennzeichnen
den Kenngrößen nachweisba r sein. 

Um diese Annahme zu prüfen, wurden je acht Pflanzenbestände in jeder Pflanzen
gesellschaft a usgewählt und aus dem A - bzw. Ah-Bodenhorizont (2-6 cm Tiefe 
eine Mischprobe entnommen. Die Analys~n der ersten Untersuchungsserie wur-
den 1m Kanmen des Großen Okologie-projektpraktikums 19B1 durchgefilhrt. Es 
konnte eine deutliche Gradation der Kenngrö ßen des Nährstoffhaushaltes nach
gewiesen werden (s. Abb. 12). Im Herbst 19B1 wurden diese Daten erneut geprüft 
und in ihren GrundzUgen bestätigt. 
Im FrUhjahr 1982 geschah die Anlage neuer Probeflächen, und zwar je 10 in den 
drei wichtigsten Pflanzengesellschaften. Wiederum wurden die Bodenproben aus 
dem Ap- bzw. Ah-Horizont entnommen. Es wurden die Nährstoffgehalte und die 
pH-Werte der Gleichgewichtsbodenlösungen bestimmt. Die Ergebnisse dieser Un
tersuchung sind in der Abbildung 13 dargestell t. Auch hier sind die Unter
schiede z\l/ischen dem typischen Pol ygaZo - Na'1"de turn und de n verarmten Ar' rhen a
therum -Best~nden deutlich ausgeprägt, wobei die Kalium- und Phosphorgehalte 
der Gleichqewichtsbodenlösung en der Feotuca rubra - Ag'1"O Btis tenuis -Gesell
schaft noch niedriger sind. 

Abb. 14: Heutiges Landschaftsbild der Dönche. 
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SCHLUSSWORT 

Das ungedUngte oder nur schwach gedUngte GrUnland des vorindustriellen Zeit
alters entstand größtentei l s auf t iefgrUndigen, frischen bin mäßig fe uchten 
Böden der kOllinen, submontanen und montanen Buchenwlllder (F'ao,:on " 1/100"'; ae ) 
sowie ihrer wirtschaftsbedingten eichenreichen Umwandlungsformen. Dor Ileotan
desaufbau der mittelalterlichen Wiesen und Weide n, die durch zahlreich Ube r
gänge mit den ge lichteten Waldbeständen verbunden waren, wurde au f friacho n 
bis mäßig feuchten Böden des Austauscher- und Sllikat-Puf ferbereichos (pll 4,2 
bis 6,2) sehr wahrscheinlich vom Rotschwingel ( feDtuoa )' lIb r a ) und Rotßtrauß
gras (Ag r oBtiB ten u is ) geprägt. 

Ein Teil des synsystematisch undefinierten "Ube rgangsbereiches " im ökogranull 
von ELLENBERG (Abb. 1), der sich an das " Nal'd o - GaZion " anschließt und pot n
tiell zum et< - Fagion gehört, setzt sich sehr wahrscheinlich aus Rotsohwing 1-
Rotstraußgras-Nagerwiesen zusammen. Ihre synsystematische EigenstUndigkoit 
wurde wegen fehlender Kenn- und Trennarten nicht anerkannt, obwohl Dia als 
eine grUnlandökologische Realität seit langem bekannt sind. Die Synta.onomio, 
der wir eine vielseitig nUtzliche Ubersicht der mi tteleuropMische n Pflanzen
decke und zahlreiche forschungsanregungen verdanken, erz e ugt offensichtlich 
auch SChwierigkeiten. Hierbei handelt es sich jedoch mehr um e in wiSßen
schaftssystematisches als um ein vegetationskundliches UnterauchunCjsproblom. 

Sehr wahrscheinlich stellte die Feotuoa l'ub"a - Agllootio t a'Hlio -COBollochaft 1n 
~er ehemaligen realen Vegetation eine "monotonen ZentrlllaSBoz1at1on dar, die 
Je nach dem Bewirtschaftungsgrad und dem Verände rungsgrad des NlIhroto ff hauo-
haltes ihrer Böden floristisch und ökologisch ausdi f ferenziert wu rd • , 
Mit der Intensiv ierung der Landwirtschaft wurde sie i n der kolli non und Dub
montanen Stufe Mitteleuropas bis zur Unkenntlichkeit umgeformt, Auc h hier be
stä tigt es sich, daß die sozio-öko nomlschen Bedingungen das Ausschon der land
schaftSbildbestimmenden Vegetationsdecke prägen, Aus den nachfolgonden, von 
den neuen Wirtschaftsbedlngungen bestimmten Pflanzengesellschafte n wurd e daa 
bestehende System der Pflanzengesellschaften aufgebaut. 
Die Rotschwingel-Rotstrauß-GrUnlandgesellschaften sind in der kollinen Stu fe 
der heutigen Kulturlandschaft eine große Seltenheit geworden. Deswegen wi rd 
ein Teil des Untersuchungsgebietes unter Naturschutz gestellt. Die Schutz 
und Pflegemaßnahmen sollen auf die Erhaltung des gegenwärtigen Nllhrstoffhau o
haltes der Dönche-Böden und der gegenw~rtigen floristischen Arte nzuaammenßet 
zung der Grünlandgesellschaften ausgerichtet we rden. 
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